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Die Bergarbeiter bei Slladlowfli. 


der Miniſterpräſident verspricht, Vollmachten für die Kürzung der Arbeitszeit 


im Berabau zu fordern. 


Geſtern nachmittag empfing der Miniſterpräſident 
General Slawoj⸗Skladkowſki die Vertreter der Bergar⸗ 
beiterverbände Stanczyk (Zentraler Bergarbeirerver⸗ 
band), Kwapusecinſki und Feſſer (383) ſowie 
Kot (33P). Die Abordnung unterbreitete dem Mini⸗ 
ſterpräſidenten die Forderungen der Verbände in Sachen 
der Kürzung der Arbeitszeit im Bergbau, der Durchfüh⸗ 
rung einer Sanierung der „Spolka Bracka“ und der 
Frage der Urlaube. Die Bergarbeiterverbände haben ſich 
bekanntlich nach Zerſchlagung der Verhandlungen mit den 
Unternehmern in dieſer Frage an den Miniſterpräſiden⸗ 
zen gewandt. N l 

Auf die ihm unterbreitelen Wünſche der Bergorbei⸗ 
er ſprach Miniſterpräſident Skladkowſki zunächſt 
ſeine Befriedigung darüber aus, daß ſich die Arbeiterver⸗ 
treter direlt an die Regierung gewandt hatten, und er⸗ 
klärte, daß er darin den guten Willen der Arbeiterber- 
bände erblicke, an der Aufrechterhaltung von Ruhe und 
Ordnung mitzuwirken. Der Miniſterpräſident hob ſodann 
die große Rolle hervor, die die Arbeiterſchaft im Kampfe 
um die Unabhängigkeit Polens geſpielt habe und ſprach 
den Wunſch aus, daß die Arbeiterſchaft auch jetzt am kon⸗ 
ſtruktiven Aufbau Polens mitarbeiten möge. Nachdem er 
dunn noch verſicherte, daß die Regierung ſtets beſtrebt iſt, 
im Intereſſe der Arbeiterſchaft zu arbeiten, wobei er als 
Beweis dafür die Aufrechterhaltung der Währung und 


ident ſchließlich, daß die Frage 


den Kampf gegen die Teuerung anführte, ſagte Miniſter⸗ 
präſident Skladlowſki zur Frage der Kürzung der Arbeits⸗ 
zeit wörtlich folgendes: „Zu der von Ihnen berührten 
Frage der Kürzung der Arbeitszeit im Kohlenbergbau 
erkläre ich, daß ich anordnen werde, einen Geſetzentwur 
auszuarbeiten, auf Grund deſſen der Regierung Boll⸗ 
machten für die Kürzung der Arbeitszeit im Bergbau er⸗ 
teilt werden ſollen“. Des weiteren verſicherte der Mini⸗ 
ſterpräſident, daß die Regierung beſtrebt ſei, die Arbeits⸗ 
verhältniſſe im Bergbau zu beſſern und den Beſchäfti⸗ 
gungsſtand zu heben. f 
Zur Frage der „Spolla Bracka“ erklärte der 
Miniſterpräſident, er habe angeordnet, einen Plan für die 
endgültige Regelung dieſer Angelegenheit auszuarbeiten 
Sollten ſich aber dieſe Arbeiten verzögern, dann werde 
für dieſes Jahr eine proviſoriſche Löſung erfolgen, und 
zwar ſo, daß die Leiſtungen an die Arbeiter durch das 
Defizit nicht herabgeſetzt werden dürfen. 
Bezüglich der Urlaube verſprach der Minifterprä- 
von der Regierung wohl⸗ 
wollend geprüft werden würde. N N 
Die Regierung, fo erklärte Miniſterpräſident Sklad⸗ 
kowſti zum Schluß, ſehe ihre Aufgabe darin, eine Harmo⸗ 
niſierung der Intereſſen der Industrie und der Arbeiter⸗ 
ſchaft in Polen herbeizuführen. 


Schachzug Edens in der Spanien⸗ Frage. 


Außenminister Eden nimmt Portugal in Schutz und greift oſtentativ die Sowjets an. 


London, 29. Oktober. Das engliſche Unterhaus 
trat heute zu der angekündigten Sitzung zuſammen, um 
formell die Sommertagung des Parlaments abzuſchließen. 
Die neue Herbſttagung wird am Dienstag, dem 3. No⸗ 
vember, durch den König eröffnet werden. 

Unter den im Laufe der heutigen Beratungen einge⸗ 
brachten Interpellationen betraf die erſte die Pala ⸗ 
ſtina⸗Frage. Hierzu erklärte der Kolonialminiſter 
Armsby Gore, daß ſich die Lage in Paläſtina ſeit dem 15. 
Oktober bedeutend gebeſſert habe, ſo daß ein Teil der 
dorthin geſandten Truppen wieder zurückgezogen werden 
ann. ! 

Eine weitere die Lage in Danzig betreffende 
Frage beantwortete Außenminiſter Eden dahingehend, 
daß dieſe Angelegenheit vom Völkerbundrat Polen über⸗ 
tragen worden ſei. 

Sodann wurde zur Beratung der Spanien⸗ 
Frage geſchritten. Die Debatte eröffnete der Außen⸗ 
miniſter Eden, der zunächſt die Zweckmäßigkeit derNicht⸗ 
einmiſchungspolitik nachzuweiſen ſuchke. Miniſter Eden 
gab zu, daß Fälle von Verletzung des Nichteinmiſchungs⸗ 
abkommens vorgekommen ſeien, doch handle es ſich am 
Ausnahmefälle (2). In dieſem Zuſammenhang nahm 
Eden in ganz auffälliger und bezeichnender Weiſe Portu⸗ 
gal vor den ſowjetruſſiſchen Vorwürfen über Wafſenliefe⸗ 
rungen an die ſpaniſchen Auſſtändiſchen in Schutz. Außen⸗ 
miniſter Eden trug dieſe Angelegenheit in einer Weiſe 
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vor, daß allgemerin der Eindruck entſtand, daß er bewuft 


und abſichtlich einen Angriff gegen die Somjetregierung 


unternehme. Eden lehnte in ganz entſchiedener Weiſe 
den Vorſchlag Sowjetrußlands auf Kontrolle der ſpani⸗ 
ſchen Häfen ab und erklärte, daß Großbritannien einen 
ſolchen Plan niemals in Rechnung gezogen habe. Groß⸗ 
britannien ſei der Anſicht, daß die ſowjetruſſtſchen Be⸗ 
ſchuldigungen gegen Portugal unbegründet ſeien. Die 
ſpaniſchen Aufſtändiſchen verfügten über genug eigene 
Häfen und brauchten ſich daher nicht der Vermitt ung 
Portugals bei der Landung von Waffen bedienen. 

Das Nichteinmiſchungsabkommen, fo ſchloß Eden, ſei 
das Ergebnis der engen Zuſammenarbeit der zwei gro⸗ 
ßen Demokratien England und Frankreich und müſſe im 
Intereſſe des Friedens aufrechterhalten werden. 


Im Namen der Arbeiterpartei ſprach ſodann der 
ſtellvertretende Führer der Parlamentsgruppe Green⸗ 
wo o d. Er griff die Regierung in ziemlich heftiger Weiſe 
dafür an, daß ſie der Verletzung des Nichteinmiſchungs⸗ 
abkommens durch die faſchiſtiſchen Staaten nicht die er⸗ 
forderliche Aufmerkſamkeit zuwende und erklärte das Ab⸗ 
fommt als erſchüttert. Dasſelbe komme nur den 
Aufſtändiſchen zugute und wende ſich gegen die egale 
ſpaniſche Regierung. Aus dieſem Grunde ſei auch die 
Arbeiterpartei gegen die Auftechterhaltung des Nichtein⸗ 
miſchungsabkommens und verlange, daß der ſpaniſſhen 
Regierung die volle Handlungsſreiheit wieder zugeſtan⸗ 
den werde. N 

Die Sitzung des Unterhauſes zog ſich bis in die jpä- 


ten Abendſtunden hin. 


Etaroſt wegen Unterſchlagung verurteilt 


Vor dem Poſener Appellationsgericht ging geſtern 
ein Prozeß gegen den ehemaligen Staroſten Dr. Twar⸗ 
dowſki zu Ende. Dr. Twardowſki wurde wegen Aneig⸗ 
nung von Geldern zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 
Ein Mitangeklagter erhielt 6 Monate Gefängnis. 


Berichidungen in der Sowjetunion. 

Zahlreiche politiſch verdächtige Perſonen wurden in 
das Innere der USSR geſchickt. Von dieſer Maßnahme 
wurden in Moskau 12 000, in Leningrad 20 000, in 
Charkow 11 000 und in Kiew, wie verlautet, 22 000 Per⸗ 


onen betroffen. 


KAsttowis,. Plebisentowa 35; Die lit, Republikanſta 4. Tel. 1204 
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Volksſtimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


holniſchen Arbeiterſports 
geſtorben. | 
Ein Opfer feines Berufs, 


Geſtern nacht ſtarb in Warſchau der Vorſitzende des 
polniſchen Arbeiterſportvereins und Mitglied des Ober⸗ 
ſten Rates der PPS, Dr. Michalowicz. Der Verſtorbene 
war Arzt in einem Warſchauer Kinderkrankenhaus und 
zog ſich hier bei Ausübung ſeines Berufs eine Anſteckung 
der gefährlichen Scharlachkrankheit zu, der er auch zum 
Opfer fiel. 

Dr. Michalowicz hat ſich um den polniſchen Arbeiter⸗ 
ſport große Verdienſte erworben. Er war einer der Be⸗ 
gründer dieſer Bewegung und widmete derſelben tre; 
ſtarker Inanſpruchnahme in ſeinem Aerzteberuf viel Zeit 
und Arbeit. Außerdem war Dr. Michalowicz Vorſitzen⸗ 
der des größten polniſchen Arbeiterſportklubs „Skra“ in 
Warſchau. * 

Der Vorſtand der polnischen Arbeiterſportverbände 
91 beſchloſſen, aus Anlaß des Hinſcheidens Dr. Michalo⸗ 
wiczs eine ſechswöchige Trauer im Arbeiterſport zu erflä- 
un und alle für den kommenden Sonnabend und Sonn: 
tag angeſetzten Veranſtaltungen mit Teilnahme von Ar⸗ 
beiterſportvereinen abzurufen. a 

Dr. Michalowicz hat ein Alter von nur 33. Jahren 
erreicht. Ehre feinem Andenkrnn 


Die Unruhen an den polniihen Hochſchulen 
Die Regierung kündigt ſcharſe Maßnahmen an. 


der Führer des 


‘ 


Nach den Studentenunruhen in Lemberg kam es zn 
ähnlichen Zwiſchenfällen an der Warſchauer Handelshoch⸗ 
ſchule, die ſowohl gegen die jüdiſchen als auch gegen die 
ſozialiſtiſchen Hörer gerichtet waren. Im Zuſammenhang 
damit wurden in der Handelshochſchule von der Polizei 
gegen 100 Studenten feſtgenommen und in den Polizei⸗ 
arteſt abgeführt. Ein Teil von ihnen wurde nach Astaf- 
ſung eines Protokolls wieder auf freien Fuß geſetzt. Es 
ſtellte ſich heraus, daß der größte Teil der Feſtgenomwe⸗ 
nen nicht an der Handelshochſchule ſtudiert. 1 

Im Zuſammenhang mit der Feſthaltung mehrerer 
Studenten durch die Polizei fanden im Laufe des Mitt⸗ 
woch an allen Warſchauer Hochſchulen Studentenver⸗ 
ſammlungen ſtatt, was einer Blockade gleichlam, da die 
Vorleſungen nicht abgehalten werden konnten. Auf die⸗ 
ſen Verſammlungen wurde eine gleichlautende Eutſchlie⸗ 
ßung angenommen, in welcher gefordert wird, die Univer⸗ 
ſitätsbehörden mögen dafür ſorgen, daß Polizei künftig 
das Gebiet der Hochſchulen nicht betritt. Weiter wurde 
die Freilaſſung der Feſtgehaltenen und die Zulaſſung 
eines bei der Handelshochſchule beſtehenden von nationa⸗ 
liſtiſchen Studenten gebildeten „Wirtſchaftskreiſes“ gefor⸗ 
dert. Dieſe Forderungen wurden den Reltoren der drei 
Warſchauer Hochſchulen unterbeitet. Die Rektoren ſtimm⸗ 
ten den Wünſchen der Studenten im allgemeinen zu, ſo 
daß dieſe die „Blockade“ der Hochſchulen ſofort wieder 
aufhoben. Die Handelshochſchule aber, die auf Anwei⸗ 
jung des Rektors bis auf weiteres geſchloſſen wurde, 
bleibt auch weiterhin geſchloſſen. a 

Im Zuſammenhang mit den ſich öfters wiederholen⸗ 
den Unruhen an den Univerſitäten hat das Unterrichts⸗ 
vtiniſterium bekanntgegeben, daß derartige Ausſchreitun⸗ 
gen künftig nicht mehr geduldet werden würden. Auf der 
Handelshochſchule ſeien nach den Unruhen verſchiedene 
Waffen, wie Totſchläger, eiſerne Gegenſtände und ſogar 
ein geladener Revolver gefunden worden. Die Behörden, 
jo heißt es in der Erklärung des Unterrichtsminiſter ums, 
werden derartige Unruhen künftig mit allen zu Gebote 
ſtehenden Mitteln unterdrücken. 


Berufnnastlane der Danziger 
Sozialdemokratie. 


Danzig, 29. Oktober. Der Vorſtand der ſozial⸗ 
demokraliſchen Partei in Danzig hat an den Senat eine 
Berufungsklage wegen der Auflöſung der Partei durch 
die Danziger Polizei gerichtet. Eine ähnliche Beſchwerd⸗ 
brachte auch der Vorſitzende des Arbeiterfportnerein: ein 
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Stellungnahme zum neuen Dienſtgeſetz 


Zu dem in der kommenden Parlamentsſeſſion zur 
Beratung gelangenden Geſetzentwurf über die Gehälter: 


und Dienſtregelung der Angeſtellten der territorialen 
Selbſtverwaltungskörperſchaften iſt im Verband der 
Selbſtoerwaltungsangeſtellten Stellung genommen wor⸗ 
den. Es wurde übereinſtimmend der Meinung Ausorud 
gegeben, daß die im Entwurf vorgeſehenen Gehälter zu 
niedrig bemeſſen ſeien, was bei Beſſerung der Lage auf 
dem Arbeitsmarkt zur Folge haben lann, daß wirklich 
qualifizierte Kräfte die Selbſtverwaltungsämter meiden 
werden und ein Zuſtrom minderwertiger Kräfte einſetzen 


ten der Umſtand angeſehen, daß eine Mindeſigrenze der 
Gehaltsſtufen nicht angegeben iſt. Des weiteren fordern 
die Angeſtellten, daß die Zuſchläge zu den Gehältern, ſo 
die Familienzuſchläge und Schulgerder, die tatſächlichen 
Ausgaben dieſer Art decken ſollen. * 


16000 veamte werden befördert. 


Wie berichtet wird, hat der Minifterpräftdent auf 
Grund der in den letzten Monaten herausgegebenen ein⸗ 
heitlichen Perſonalvorſchriften für den geſamten Staaꝛs⸗ 
dienſt die Anordnung geitoffen, daß alle Miniſterien die 
Vorbereitungen für am 1. Januar 1937 burchzuführende 
Beförderungen n Steatsdieuſt treffen ſollen. Die Bes 
förderungen werden betreffen: Staatsbeamte, Richter uad 
Staatsanwälte, Offiziere und Mannſchaſten der Polizer 
und des Grenzſchutzes, Geſängnisbeamte,n Angeſtellte ser 
faatlichen Unternehmen und Beamte der Staatswäher⸗ 
berwa Den vorläufigen Berechnungen zufolge wer⸗ 
den insgeſamt 16 000 Perſonen befördert werden. 


Um den Ausbau der Wiriſchafts⸗ 
beziehungen mit Frankreich. 


Beſuch einer polnischen Juduſtrienbordung in Frankreich 


Eine Abordnung von 19 poſniſchen Induſtriellen un ⸗ 
ter Führung des Präfedenten der polniſchen Indnſtrie, 
Straßburger, iſt am 26. Oktober durch den franzöſiſchen 
Handelsminiſter empfangen worden. Die Aboronung 


wird etwa 7 Tage in Paris bleiben und dann eine Reiſe 


in das nordfranzöſiſche Induſtriegebiet um Lille und 
Roubaix⸗Tourcoing antreten, um eine Reihe größerer 
franzöſiſcher Induſtriebetriebe zu beſichtigen. Der Ab⸗ 
ordnung gehören Vertreter der Schwerinduſtrie, der che⸗ 
miſchen, Textil⸗, Glas⸗ und Porzellan⸗ ſowie der Holz⸗ 
induſtrie Polens an, die mit den Unternehmern der ent⸗ 
ſprechenden franzöſiſchen Induſtrien in Verbindung treten 
werden. Zu dieſem Zwecke veranſtalten in den nächſten 
Tagen in Paris der Nationalausſchuß der franzöſiſchen 
Außenhanbefäräte, die allgemeine Konföderation der 
ben d Arbeitgeberſchaft, die Gruppe der franzöſi⸗ 
ſchen Induſtriellen in Polen und die nationale Vereini⸗ 
gung für wirtſchaftliche Expanſton Empfänge für die pol⸗ 
niſche Abordnung. Der Beſuch der Abordnung in Frank⸗ 
reich iſt eine Folge der Vereinbarungen, welche der fran⸗ 
zöſiſche Handelsminiſter Baſtid vor einigen Wochen in 
Warſchau hinſichtlich einer engeren Fühlungnahme zwi⸗ 
ſchen der franzöſiſchen und der polniſchen Induſtrie ge⸗ 
troffen hat. n 


Deutſcher Dichter erhielt keine Einreiſe. 
Am Mittwoch, dem 28. d. Mts., ſollte in Granbenz 
ſeitens des Deutſchen Büchereivereins anläßlich der „Woche 
des Deutſchen Buches“ ein Vortragsabend des deutſchen 
Dichters Herbert Menzel ſtattfinden. Der Vortragsabend 
konnte nicht ſtattfinden, da dem Dichter die Einreiſe nach 
Polen verweigert wurde. 8 


Fe 


der Dellönig geht in Penfion. 


Sir Henry Deterding hat, wie aus Haag be⸗ 
kichtet wird, den Wunſch zum Ausdruck gebracht, gegen 
Ende des Jahres als Generaldirektor der Königlich Nie⸗ 
derländiſchen Petroleumgeſellſchaft (Royal Duich) zurürk⸗ 
zutreten. 

Dieſe Nachricht dürfte in der ganzen Welt das größte 
Aufſehen erregen. Denn es handelt ſich um den Rücktritt 
eines Mannes, der vielleicht die Hälfte der ganzen Pe⸗ 
troleumproduktion direkt oder indirekt beherrſcht hat und 
auch in die potitiſchen Geſchicke der Welt beſtimmend ein⸗ 
zugreifen verſuchte. Als kleiner Beamter in einem llei⸗ 
nen Unternehmen hat er dieſes zu einem der größten 
Weeltgeſchäfte erhoben und die Herrſchaft fait über das 
gejamte nichtamerikaniſche Oel erlangt. 

Weniger glücklich war Sir Henty in ſeinen politi⸗ 
ſchen Geſchäften. Es iſt kein Geheimnis mehr, daß er 
ener der Hauptfinanziers der Nazibewe⸗ 
gung in Deutſchland geweſen ift, deren Sieg aber die 
Autarkie in Oel ab 1937 bringen ſoll und auch ſein 
Kampf gegen Sowjetrußland, deſſen Ucſache 
die Nichtanerlennung gewiſſer Rechte auf das Batum⸗ 
Oel geweſen iſt, brachte leine Früchte und trieb disen 
ſonſt zu Kompromiſſen geneigten Mann in eine Sack⸗ 
gaſſe. 

Ob der Rücktritt Deterdings einen Verzicht auf ſeine 
hervorragende Poſition bedeutet, iſt aus der Nachricht 
allerding nicht zu entnehmen. 


wird. Als beſonders gefährlich wird von den Angeſtell⸗ 


— Seitag, den 80. Oktober 1930 


Gegenoſfenſibe bei Madrid. 


Ein Befehl Largo Caballeros an die Regierungsiruppen. 


Madrid, 29. Oktober. Miniſterpräſtdent und 
Oberſter Armeeführer hat einen Tagesbeſehl erlaſſen und 
die Verleſung dieſes Befehls in allen Truppenteilen an 
der zentralen Front angeordnet. Der Beſehl kündigte den 
Beginn eines Generalangriſſs der Regierungstruppen 
für den 29. Oktober um Morgengrauen an, wobei der 
Angriſf durch Flugzeuge, Tanks, Panzerzüge und Artil⸗ 
lerie unterſtützt werden ſollte. In dem Befehl heißt es, 
dieRegierunstruppen verfügen über genügend mechaniſche 
Waſſen und daß ihre Kampffähigkeit geſtiegen ſei, wäh⸗ 
rend demgegenüber die Auſſtändiſchen durch ihren Marſch 
auf Madrid erſchöpft ſeien. 

Ueber den Verlauf der Regierungsoſſenſive lagen 
abet bis geſtern abend leine Nachrichten vor. 


Autonomie für Spanſſch⸗Marolio? 
Schachzug Francos gegen Frankreich. 
Paris, 29. Oktober. Die Journaliſtin Tabouis 
ſchreibt im „Oeuvre“: Die Nachrichten aus Spaniſch⸗ 
Maroklo und aus Katalonien ſind ungewöhnlich beun⸗ 
ruhigend. Der Oberkommandant der Auſſtändiſchen Ge⸗ 
neral Franco hat am 21. Oktober nach Tetuan einen Kon⸗ 


greß der führenden marollaniſchen Perſönlichkeiten ein⸗ 


berufen, denen er mitteilte, daß das Statut des autono» 
men Spaniſch⸗Marokko ausgearbeitet ſei. Niemond 
zweifle, ſchreibt Frau Tabouis, daß dieſes Ereignis ein 
Erpreſſungsverſuch an Frankreich iſt, da dadurch alle na⸗ 


tonalen Parteien Marokkos neuerlich ermuntert werden, | Regierung. 


ein gleiches Abkommen auch mit unſerem Lande zu for⸗ 
dern. Wir ſind uns bewußt, daß ſich hinter dieſen Ma⸗ 
növer General Francos ein Eingriff eines großen Staa⸗ 
tes in den Nationalismus der Eingeborenen in unſeren 
Kolonien verbirgt. 15 


Aragonien unabhängig? 

Paris, 29. Oktober. Der Sonderberichterſtarter 
des „Petit Pariſten“ meldet aus Perpignan, daß die Mi⸗ 
lizionäre an der aragoniſchen Front in Bujalaros zuſam⸗ 
mengekommen und die Unabhängigkeit Aragoniens pro⸗ 
Hamiert haben. An der Spitze der proviſoriſchen Regſe⸗ 
rung ſteht der katalaniſche Anarchiſt Joachim Ascaco. Die 
neue Regierung erklärt, fie ſei mit allen republilaniſchen 
Elementen ſolidariſch, aber unabhängig von der katalani⸗ 
ſchen Generalidad. Sie will mit allen Kräften gegen dic 
Aufſſtändiſchen kämpfen. 


Francos Bruder zurückgelehrt. 


In Liſſabon iſt aus Amerika der bekannte ſpaniſche 
Flieger Ramon Franco, der Bruder des Generals 
Franco, eingetroffen. Er will ſich unverzüglich nach 
Spanien begeben. J 

Zwiſchen den beiden Brüdern Franco beſteht ſeit 
jeher eine ausgeſprochene politiſ Gegnerſchaft. Der 
Flieger Ramon Franco iſt Republikaner und Gegner des 
Faſchismus. Er vertrat in Amerika die republikaniſche 


die Not im Hitler⸗Lande. 


Was alles Göring zugeben muß: 


Der durch Hitler mit der Durchführung des ſogenann⸗ 
ten zweiten Vierjahresplanes beauftragte preußiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Göring hielt im Berliner Sportpalaſt 
eine Rede über den Vierjahresplan, den er ſehr nebethaft 
als „die Sicherung der deutichen Ehre und die Sicherung 
des deutſchen Lebens“ bezeichnete. 


Wie die Nationalſozialiſten es immer getan haben, 


ſo begründet auch Göring die Notlage in Deutſchland als 
„Sünde der Vergangenheit“. Die Knappheit an 
Lebensmitteln verſucht Göring durch einen „An⸗ 
ſturm des Konſums“ zu erklären, der nicht zu balancieren 
war und der bis heute balanciert werden mußte“. 

Göring muß zugeben, „nur einiges werden wir auf 
dem eigenen Boden in der Landwirtſchaft erzeugen kön⸗ 
nen“, es ſoll aber „das letzte aus dem deutſchen Boden 
herausgewirtſchaftet werden“. Die Fleiſchknapp⸗ 
heit ſoll durch Konſum von Fiſchen geſteuert werden. 
die „größte Spannung“ beſteht auf dem Gebiete des 
Fettes. „Hier iſt der größte Auslandsbezug notwen⸗ 
dig, und jo wird auch hier die ſtärlſte Einſchrön⸗ 
lung aller notwendig ſein. Wir ſind nun einmal 
einer Feſtung. Da heißt es: alles und das letzte einzu⸗ 
ſetzen“. 

Göring hofft, die Verſorgung mit Fetten in einer 
„Bezugsorganiſation ohne Karten“ dann 
ichaffen zu können, wenn jeder „genug Vernunft“ an⸗ 
nimmt. „Mit Vernunft, mit gutem Willen und mit einem 
Beweis von Volksgemeinſchaft werden wir Deutſche üser 
dieſe Spannungen hinwegkommen“. Wie ſchlecht es aber 
beſtellt fein muß, zeigt die beſondere Erklärung Görings, 
„daß die breiten Maſſen unſeres Volkes fo meit 
genügend Lebensmittel erhalten, daß fie in voller 
Kraft arbeiten können 

„Es iſt nichts“, fo erklärte Göring, „daß wir keine 
Butter haben, ich eſſe keine Buttet und habe 20 Pfund 
abgenommen. Hitler ißt weder Butter noch Fleiſch 
Die Harptſache ift die Aufrüſtung!“ 

„Aehnlich liegt es auch“, ſo erklärte Göring, „auf 
dem Rohſtoffgebiet“. Auch hier be ein 
Mangel, „weil wir nun einmal keine Kolonien be⸗ 
ſitzen“. Es müſſen daher Rohſtoffe „kraft der Erfindungs⸗ 
gabe“ gemacht werden, eigener Gummi, Zellſtofſafer ſür 
Kieider, Benzin und Mineralöl aus Kohle uſw. Hier 
jolgt ein flehender Appell an die Erfinder 
und an die Induſtriellen, die nicht an ihren eige⸗ 
nen Gewinn, ſondern an den Gewinn des Volkes denken 
ſollen. f 5 8 
Göring erklärte hierauf: „Ohne den geſamten ge⸗ 
ſchloſſenen und leidenſchaftlichen Einſaß unferer deut⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft iſt das Werk von vornherein 
unmöglich.“ | 

„Dieſer Plan kann nur vealifiert werben, wenn der 
Arbeiter arbeitet und immer wieder arbeitet, wenn er 
nicht ſtreikt, ſondern wenn Ruhe in den Betrieben iſt 
und wenn geſchaſſt wird vom Morgen bis zum Abend. 
Um das Werk aufbauen zu können, können mir in dieſem 
Augenblick das Lohnniveau nicht erhöhen; 
es iſt unmöglich.“ 


fommiffarg, der gegen Hamſtern und Preistreibece! 
aufzutreten hat, und diesbezügliche drakoniſche 
Maßnahmen an. 

Göring forderte Optimismus für die Durchfüh⸗ 
rung des „Planes“. Er übernimmt die Aufgabe nich: 
als Fachmann, als großer Wirtſchaftskopf, als Na- 
tionalſozialiſt, als Beauftragter Hitlers. Er for erte 
„Vertrauen zum Führer“, denn das ſei „die ſicherſte 
und die beſte Währung“ und „flehte“ am Schluß der 
Rede: „Allmächtiger Gott, ſegne den Führer, ſegne ſein 
Volk und ſegne ſein Werk!“ 


Das find Stützen des Nozi⸗Neg'mes“ 
Sauſſchulden und Unterſchlagungen. 

Der Sturmſührer der SU in Hagen⸗Alcſtadt, 
pad, wurde verhaftet. Er halte es ſertiggebracht, 
einem halben Jahre 12 000 Mark Sauſſchuldan zu 
machen. Man nimmt an, daß die Schulden in W.rflid) 
keit erheblich höher ſind, da einige Wirte aus irgendeinem 
Grunde fürchten, ihre Forderung anzumelden Der Mann 
Helpach hat in unglaublicher Weiſe gehauſt. Er lud nicht 
ſelten das ganze Gaſtzimmer ein, auf feine Rechmung gu 
trinken. Seine Rede gegenüber den Wirten war: „Der 
Sturm bezahlt alles, ſchicken Sie die Rechnung dorthin“. 
Man wundert ſich darüber, daß die Sache ein halbes Jahr 
To gehen konnte. 

Nach amtlichen Angaben hat der Gauandsleiier der 
„„Deutſchen Arbeitsfront Köln bei einer Repiſion ein 
Defizit von 60 000 Mark gehabt. Den Betrag hat er int 
ſelne eigenen Zwecke verwendet. Der Mann hat eine be⸗ 
laſtete Vergangenheit. Ende Aupuſt 1931 wurde er we⸗ 
gen Betrugs zu einem Jahr, zwei Monaten Gefängnis 
verurteilt. Nachdem er die Strafe verbüßt hatte, wurde 
er von den Nazis wieder in Amt und Würden gebracht. 
In der Stadt und in den Nazikreifen geht das Gerücht, 
die unterſchlagene Summe ſei in Wirklichleit noch viel 
höher. Aus der Umgebung des Gauamtsleiters find gleich 
ihm einige Leute in Unterſuchungshaft gebracht worden. 
Amtlich wird als Grund: „Politiſche Unzuverläſſigkeit“ 
angegeben. 


die moraliſche Telephonzenſur. 

Mit der Errichtung der Diktatur Metaxas' in Grie⸗ 
chenland iſt auch die Telephonzenſur wieder eingeführt 
worden. Bis jetzt bezog ſich die Tatigkeit der Ueker⸗ 
wachungsbeamten auf rein politiſche Fragen. Jetzt aber 
iſt eine Verordwung erlaſſen worden, daß die Zenſur⸗ 
beamten beim Telephonamt nicht nur auf ſtaatsfeindliche 
Geſpräche zu achten haben, ſondern auch darauf, ob Pri⸗ 
vatgeſpräche zwiſchen Perſonen verſchiedenen Geſchlechts 
zu ſittlichen Bedenken Anlaß geben. Während der poli⸗ 
liſche Zenſor ſeine Erfahrungen der politiſchen Po. izet 
mitzuteilen hat, braucht jedoch der moral iſche Ueber 
wachungsdeamte nicht fo weit zu gehen. Er hat aber die 
Pflicht, „Anſtoß zu nehmen“ und inrzerhand Das ſoräch 
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Göring kündigte dau die Einfetzung eines Preis | au trennen. 
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Der Sireit bei Kindermann und Allart 


In Sachen des Streiks in der Firma Kinder⸗ 
mann in der Lonkowaſtraße fand geſtern im Ardenns⸗ 
inſpektorat eine Konferenz ſtatt, die aber kein e nis 
zeitigte. Der Streik dauert ſomit an. 


Außerdem ſollte geſtern beim Xrbeitsinipektor eine 
meitert: Konferenz in Sachen des Konflikts in der Firma 
Allart, Rouſſeau u. Co., Kontna 19, ſtattfinden, 
wo bekanntlich die Wicklerinnen im Streil ſtehen. Die 
Firmenleitung hat aber ihrer Ankündigung gemäß ihre 
Vertreter nicht entſandt, ſo daß die Konferenz nicht ſtati⸗ 
finden konnte. Auch hier geht der Streik weiter. 


Schalſtricker fordern Lohnerhsheng. 

Die in den Schalſtrickereien beſchäfigten Arbeiter 
find mit einer Forderung auf Erhöhung der Löhne um 
16 Prozent hervorgetreten. Die Arbeiter kündigten an, 
daß ſie in den Streik treten werden, falls ihre Forderung 
bis zum 1. November nicht berückſichtigt werden ſollte 


Konflikt in den Autobusunternehhmen. 

Der Verband der Autobuschauffeure iſt an die Un⸗ 
ternehmer mit der Forderung herangetreten, eine ge⸗ 
meinſame Konferenz zwecks Feſtſetzung der Lohnbedir gun 
gen. und Abſchluß eines Sammellohnabkommens abzuha'- 
ten. Die Konferenz ſollte heute ſtattfinden, doch haben 
die Autobusunternehmer bekanntgegeben, daß ſie zur hen⸗ 
tigen Konferenz nicht erſcheinen können, da ſie noch nicht 
die Vollmachten aller Unternehmer beifenimen m 


Weitere Entlaſſungen bon Salſonarbeltern 


Nachdem am verfloſſenen Sonnabend, wie berichtet, 
von 600 gekündigten Saiſonarbeitern zunächſt nur 250 
Maurer entlaſſen wurden, ſoll am morgigen Sonnabend 
eine größere Zahl, und zwar 950 Saiſonarbeiter zur 


Entlaſſung gelangen. Es handelt ſich ausſchließlich um 


ſolche Arbeiter, die das Recht zum Empfang von Winter⸗ 
ımterf n bereits ‚erlangt haben. Die übrigen Sai⸗ 
ſonarbeiter werden im Laufe der nädten 4 Wochen ſtu⸗ 
ſenweiſe entlaſſen werden. 


Die Spende für die Aindeelpeifung. 
Die am verfloſſenen Sonntag in den —.— von 
vom Schulrat durchgeführte Spendenſa 


n der 2 a in den * ha: di en 
06 Zloty ergeben. Dieſe Summe als 


mme von 1885 
auch der vom vorigen Jahre verbliebene Reſt des Kin⸗ 
derſpeiſungsfonds ermöglicht es dem Schulrat, die Bine 
dertpeiftung, am 1. November zu Be: 


Einfälle bei ber Arbeit. 


In der Fabrik von Bergſtein Fre Kl. 
nfla 12, geriet die Arbeiterin Irena 


A 


Hochman, 

Da Czerwinſta, 18 
Jahre alt, wohnhaft Brzesla 38, mit der Hand in das 
Getriebe einer Maſchine, wobei ihr die Finger abge⸗ 
quetſcht wurden. Die Verunglückte wurde von der Reis 
tungäbereitichaft ins Kranken ft. — In der 


geſchaf 
Fabrik von Eiſenbraun, Kilinfkiſtraße 228, fiel der Arbei⸗ 


ter Stefan Pawlowſki, geligowſtiſtraße 58 wohnhaft, 
einem Unfall zum Opfer, indem er ernſtliche Verletzungen 
am linken Fuß Schi, ae a ſchaffte 
ihn nach dauſe. 


Ginfehreibung des ane 1016. N 
Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des Jahr⸗ 
ganges 1916 wie folgt im Militärbüro, Petrifauer 165, 
zur zweiten Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 
4. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben U, W und Z beginnen, ferner diejenigen 
aus dem 11. Kommiſſariat mit den Buchſtaben T bis 3. 
Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie die Be 
ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung. 


Betrunkener fällt aus der Straßenbahn. 

In der Petrikauer Straße vor der Geherſchen Fa⸗ 
brik fiel geſtern der 27jähige Wladyſſaw Tomczak, wohn⸗ 
haft Ogrodowa 36, aus einer in voller Fahrt befindlichen 
Straßenbahn. Tomezak brach einen Arm und trug 
außerdem ſchwere Verletzungen am Kopf davon. Er 
wurde in ernſtlichem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. 
ES ſtellte ſich heraus, daß Tomczak ſtark betwmken war. 


Sich die gehle und Pulsadern durchſchnitten. 

In ſeiner Wohnung im Hauſe Boleſlawa 35 unter⸗ 
nahm der 37jährige Konſtanty Winnicki einen Senbſt⸗ 
mordperſuch ‚indem er ſich mit einem Raſiermeſſer die 
Pulsadern an den Händen und die Kehle durchſchnitt 
Zu dem Lebensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft ge: 
rufen, die ihn in bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus 
er Die Urſache ſollen Familienſtreitigteiten ſein. 
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Gebäude des „Przemysl Jedwabny“ 
gepachtet hat, erklärt, den angeklagten Prywes am kriti⸗ 
ſchen Tage dreimal geſehen zu haben, und zwar um 9, 11 


Breisheraiehung für kur und Fleiſch auch im Lodzer 


ö beſtrafen. 1 


wurde det MWaldfiiter Eduard Schubert meuchlings er⸗ 


Prywes Brandſtiftungsplan enthüllt. 
Weſtere Zeugenausſagen am 3. Tage des Prozeſſes. 


Nowak ſchlief, als das Feuer 
brach und wurde durch das Läuten der Hausglocke u. 
einen Vorübergehenden geweckt. Er wollte ſogleich 
Feuerwehr antelephonieren, doch wurde ihm geſagt, daß 
dies bereits geſchehen ſei. Auf eine Frage des Vorſitzen⸗ 
den erklärt der Zeuge, daß der Angeklagte Prywes nach 
Ausbruch des Brandes auf dem Fahrithof erſchien und ge⸗ 
fragt habe, was brenne. Prywes ſei anfänglich ruhig ge⸗ 
weſen, wurde aber ſpäter nervös. Auch habe Prywes mit 
einem Feuerwehrmann und einem Poliziſten gefprochen, 
doch wiſſe er nicht, was geſprochen wurde. Der Zeuge 
beſtätigt nicht den in der Anklageſchrift enthaltenen Um⸗ 
ſtand, daß Prywes ihn beauftragt hätte, das Waſſer ir 
das Warenlager hineinzulaſſen. 

Die Frau des ſoeben vernommenen Zeugen Nowak 
erklärt, ebenſo wie ihr Mann, durch die Hausglocke aus 
dem Schlafe geſchreckt worden zu ſein. Durch Zwiſchen⸗ 
fragen jedoch ſtellt es ſich heraus, daß ſie während des 
Brandes mit ihren Kindern in der Wohnung des Pryioes 
geweſen ſei. Auf die Frage, weshalb ſie dorthin gi: ig, 
kann ſie leine klare Ankwort geben. 

Im weiteren Verlauf der geſtrigen Verhandlung 
ſagte u. a. der Zeuge Nußbaum aus, von welchem in den 
vorangegangenen Zeugenausſagen die Rede war. Ueber 
den Brand ſelbſt weiß er nichts zu jagen, da er ſeit fünf 
Jahren in der Prywesſchen Firma nicht arbeitet. Für 
ſeine frühere Arbeit habe er von Prywes noch Geld zu be⸗ 
kommen. Eines Tages ſei er nach dem Caſe „Eſplanade“ 
gerufen worden, wo er eine Begegnung mit Prumes 
hatte, der ihm den Vorſchlaf gemacht habe, die Fabrik in 
Brand zu ſtecken. Die Tat ollte damals mit einem ae: 
wiſſen Fiszman durchgeführt werden. Aus der Sache 
wurde aber nichts und ſeither ſei er mit Prywes nicht 
mehr zuſammengekommen. 

Das Zeugenverhör wurde ſodann auf heute vertags. 


Sport. 


Heute Boxkampf Geyer — IKP. 


Der brite Verhandlungstag des Prozeſſes gegen den | Nowak, vernommen. 
der Brändſtiftung angeklagten Induſtriellen Leon Pry⸗ | 
wes war mit dem weiteren Zeugenverhör ausgefüllt. 

Der Inſpektor der Verſicherungsgeſellſchaft „Polo⸗ 
nia“, Jan Kuſinſki, ſchildert die Angelegenheit der Verſi⸗ 
cherung der abgebrannten Fabrik. Die Maſchinen der 
Firma „Przemysl Jedwabny“ waren ſeit dem 17. Ja⸗ 
nuar 1933 auf die Summe von 303 740 Zloty mit Zeſ⸗ 
ſion auf die Kreditgeſellſchaft und das Fabrikgebäude auf 
340 000 Zloty gleichfalls mit Zeifion auf die Kre pitge⸗ 
ble verſichert geweſen. In der abgebrannten Favrik 

den 8 GMaſchinen angetroffen, während 110 beifis 
dert waren. Der angeklagte Prywes hat die in der Fa⸗ 
brik befindlichen Rohſtoffe auf die Summe von 100 000 
Zloty verſichert, welche Summe jedoch im Sommer 1935 
auf 55 000 Zloty herabgeſetzt wurde, die auf einen Dr. 
Weinberg in Tel⸗Aviv zediert waren. 

Der Direktor Michalſti von der Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft „Polonia“ macht Angaben über den durch den 
Brand entſtandenen Schaden. Und zwar ſei an den Ge⸗ 
bäuden ein Schaden in Höhe von 16 000 Zloty entſtan⸗ 
den, an Maſchinen 22 000 Zloty, zuſammen alfo 38 000 
Zloty. Demgegenüber hat Prywes den Schaden mit 
40 251 Zloty an den Gebäuden und 57 809 Zloty an 
Maſchinen angegeben. 

Die Elekkrotechniker Cieplinſti und Luczak ſagen 
übereinſtimmend aus, daß die elektriſche Inſtallation i 
der Fabrik ſehr mangelhaft geweſen ſei. 

Der nächſte Zeuge, Moszek Jablonſti, der in dem 
einen Fabrikſaal 


und zwiſchen 14 und 15 Uhr. 
Es wird nun der Wärter des Hauſes Srodmiejſk 222, 
in welchem die Prywesſche Fabrik untergebracht war, 


Sonnabend, den 31, Oktober I. J., um 7 Uhr abends 
findet im Lokale der Orte gruppe Lobz⸗Nord der DS AP 
an der Urgedniczaſtr. Nr. 13 eine 


öffentliche Berſammlung 
Sprechen werden über das Thema: „Der Kampf 


ſtatt. 
des Voltes um die Freiheit“ die Gen. Emil Zerbe 
ſowie Bruno Jalken berg. 


Deutſche Werktätige, erſcheint in Maſſen! 


Boxkampf zwiſchen Geyer und IKP zum Austrag. Außer 
9 Kämpfen iſt noch ein Ausſcheidungskampf zwichen 
Grambo und Lieberman vorgeſehen. 


Vom „Erſten Schritt“ im Boxen. 

Die diesjährigen Kämpfe der Junioren, der füge: 
nannte „Erſte Schritt“, wird vom. Verband am 19. bis 
22. November aufgezogen werden. Der Endtermin für 
die Anmeldungen läuft am 8. November ab. Wie 
wöhnlich, wird auch in dieſem Jahre für dieſe Veran gal. 
tung großes Intereſſe in den Borſportkreiſen herrſchen 


Englands Fußballvater geſtorben. 
Elf Söhne in einer Elf. 


Im Heſamen zung mit dem Preisrücdgang für Mehl 
und Fleiſch hat die Kreisſtaroſtei in Lodz den Polizeior⸗ 
ganen und Selbſtwerwaltungen in allen Städten des 
Pu oe Kreiſes angewieſen, ſtrikte darauf zu achten, daß 

n den leine höheren Preiſe als die in Lodz 
fefigfepten erhoben werben. 1 e ſind gu 


von Harry William Ruſſell, der in Strood (Kent) im 
Alter von 7 4 Jahren geſtorben iſt. Mr. Ruſſel war der. 
erſte „Fußballvater“ des Landes. Er hatte fünfzehn 


Einen au mit dem Tode bezahlt. 


Zu einer ſchweren Bluttat, die ſcheinbar eine recht 
nichtige Urſache hat, kam es bei dem Landwirt Podgorfki 
im Dorfe Sikucin, Kreis Sieradz. Zu Sikucin lam 
deſſen Bekannter Winoenty Mazurkiewicz mit noch einem 
Landmann zu Beſuch, wobei beide Beſucher  amgeheitert 
waren. Zur gleichen Zeit befanden ſich in der Wohn: ung 
die Tochter des Podgorſli und deren Bräutigam Jan 
Cyrul. Der betrunkene Mazurkiewicz erlaubte ſich mum 
einen derben Scherz, indem er der Tochter des Podgorſli 
trotz Widerſtandes ihrerſeits einen Kuß gab. Der Bräu⸗ 
tigam des Mädchens wurde deswegen von einer blinden 
Wut gepackt, ergriff einen in der Nähe ſtehenden Spaten 
und ſchlug dem Mazurkiewicz damit mit der ſcharfen 
Kante über den Kopf. Dieſer brach mit geborſtener Schä⸗ 
deldecke zuſammen und verſchied kurze Zeit danach. Der 
blindwütige Cyrul wurde feſtgenommen. 


Meuchel mord an einem Walbiiter. 
Im Walde des Gutes Siemkowice, Kreis Wielun, 


wurden einmal don 
die ebenfalls eine 


Fußballmannſchaft, Die „Ruſſells“ 
einer Familie Auſtin Serauägejorbert, 
Kemplette Elf ſtellen konnte. 


Diverje Sportnachrichten. 

Am 15. November ſoll die Boritaffel der Warsza⸗ 
wianka nach Lodz kommen um gegen Hakoah anzutreten. 

Beim Sportreferat des Lodzer Senders wird ein 
Sportratgeberreferat eingerichtet, welches jeden Freitag 
um 18.16 Uhr im Anſchluß an den allgemeinen Ratgeber 
durchgegeben werden wird. 

Heute reift die Lodzer Ringlampfrepräſentation im 
Beſtande Auguſtynſki, Kawal J und II, Hinz, Jakubowſti, 
Fiedler und Zimmer nach Elbing, um dort am Sonn⸗ 
abend ein Städtetreffen auszutragen. 

In der erſten Hälfte des November beginnen in geiz 
die individuellen Ringfämpfe um die Bezirksmeiſter⸗ 
fehaften. A 

Der. Lodzer Borverband ſteht in Verhandlungen mit 
Kopenhagen wegen Austragung eines Kampfes Lodz — 


1 am 24. November in Lodz. 
für Damen u. Herren 


PELZE !ir.Danen Herre 


ne R. SCHINDLER Ball nur 


PETRIKAUER-STRASSE 168, Telephon 122-90 


mordet. Schubert ging vor einigen Tagen einem 
Rundgang in den Wald und kehrte nicht mehr zurück. 
Seine Familienangehörigen ſuchten nach ihm im Walde, 
doch konnte Schubert nicht aufgefunden werden. Erſt 
durch Zufall wurde jetzt ſeine Leiche in einen Gebũſch 
aufgefunden. Schubert wies am Hinterkopf eine Ver⸗ 
letzung durch eine Revolverlugel auf. Es beſteht die he 
rechtigte Vermutung, daß Schubert der Rache eines Wil⸗ 
derers zum Opfer gefallen iſt. 


97jährige Greiſin erhängt FR 
Im Dorfe Nowolipie, Gemeinde Chocz, Kreis Sſe⸗ 
radz, verübte die enlthee⸗ Kryſtyna Kokoſinſla re 
Erhängen. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


mord durch Die Greiſin war bei ihrer Tocht Chojny. Sonnabend, den 31. Oktober, finde: im 
auf dem 8 han doch war fie mit er Rarteilofal eine 5 0%. des Vorſtandes und der Ver⸗ 
Behandlung nicht zu 2 arauensmänner ſtatt Vollzähliges Erſcheinen iſt erfor⸗ 


ging zun Nachbar in 
Se ee **. 


— 


Heute um 20 Uhr kommt im Saale bei Geyer der 


Der englische Fußballſport betrauert das Ar en 


Kinder, und elf ſeiner. Söhne ſpielten zuſammen in ener, 
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Solcgzeitung — - Mreitag, ben 30. Oktober 1856. den 30. Oktober 1936. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


Oberſchleſien. 


Streitvorbereitungen im Bergbau. 


Wie vorauszusehen war, haben die Arbeitgeber eine 
Arbeitszeitverkürzung abgelehnt, und nun haben die Ge 
werlichaften, wie berichtet, den letzten Verſuch unternom⸗ 
men und die Regierung angerufen, damit ſie bezüglich bes 

ſtundentages bei der Induſtrie interveniere. Wer 
ohne Vorurteil die gegenwärtige Lage prüft, wird zuge⸗ 
den müſſen, daß die Abeitgeber nicht jo kategoriſch ver⸗ 
fahren wären, wenn ſie nicht von vornherein ſicher wä⸗ 
ren, daß ſie die Regierung auf ihrer Seite haben. An⸗ 
dererſeits haben aber auch die Gewerkſchaften erwatet, 
da es ſich in dieſem Kampf zugleich um eine Frage der 
Beſeitigung der Arbeitsfofigeit handelt und daher die 
Regierung der Verkürzung der Arbeitszeit größeres In⸗ 
tereſſe entgegenbringen werde, zumal ſie ſeinerzeit eine 
Kommiſſion einberief, die die Frage der eg 
kürzung überprüfen ſollte. Das Ergebnis dieſer Ker 
miſſion liegt nicht vor, weil ihre Arbeiten ſeitens ber 
Unternehmer ſabotiert wurden. 


Es wird ſich in den nächſten Tagen zeigen, ob die 
Regierung gewillt iſt, zugunſten der Arbeiter einzugreifen. 
Ihr Stellvertreter, der Hauptarbeitsinſpektor Klott, hat 
jedenfalls nicht gerade den Standpunkt der Arbeiter ge⸗ 
fördert. Wenn alſo die Regierung nicht durchgreift, oann 
iſt mit einem wahrſcheinlichen Streikausbruch noch vor 
dem 15. November zu rechnen, da die Mittel der Ber- 
handlungen erſchöpft ſind. Man rechnet in Arbeitgeber 
kreiſen mit einer längeren Streildauer, wie dies die Vor⸗ 
bereitungen beweiſen, die ſeitens der Arbeitgeber getrof⸗ 
en werden. Die Gewerkſchaften ihrerſeits haben bereits 
die Aktion für den Streik vorbereitet, man wartet nut 
noch die Beſchlüſſe des triebsrätekongreſſes ab, der ſpã · 
\oftens am Sonntag tagen wird. Die Belegſchaften im 
Bergbau find entſchloſſen, den Sechsſtundenkag zu er⸗ 
ümpfen, komme da, was wolle. 


Die in der Nazi⸗Arbeitsfront gleichgeſchaltete „Bes 
verfichaft deutſcher Arbeiter“, die ſowohl von den poimi- 
ſchen Gewerkſchaften, aber auch von den Unternehmern, 
als Verhandllungspartner abgelehnt wurde, verſucht aus 
der gegenwärtigen Situation bereits Kapital zu ſchlagen. 
Man hat ſich an den Arbeitgeberverband mit einem 
Schreiben gewendet, in welchem mehr oder weniger der 
Sechsſtundentag abgelehnt wird, hingegen werden For⸗ 
derungen aufgestellt, um die die polniſchen Gewerkſchaften 
ſeit Monaten kämpfen und teilweiſe auch mit Erfolg dieſe 
Forderungen durchſetzten. 


Gefänguiswärter und Verbrecher in trauer Gemeiuſchaſt 


Zwar kann man auch heute noch nicht mit Sicherheit 
jagen, wann der Prozeß gegen die in die Affäre der Vi eh⸗ 
zentrale verwickelten Perſonen ſtattfinden wird, die des 
Betruges beſchuldigt werden und zu der „Elite“ der Sa⸗ 
natja gehörten. Aber inzwiſchen wird bekannt, daß eine 
Reihe von Gefängniswärtern verſetzt wurde oder Tiizis 
plinarverfahren erhält, die mit den. Verhafteten in der 
Targowica⸗ Affäre in „trauteſter Gemeinſchaft“ waren, 
ihnen Briefe zuſchmuggelten und beförderten, fie natür⸗ 
lich auch mit dem verſorgten, was an wünſchten. Es iſt 
je auch das „fidele Gefängnis“ in Myslowiz, weiches 
ſich einen durchaus traurigen Ruf ervarb. Man ſpricht 
von Verſezungen, erfährt aber nicht, ob auch die Urheber 
beſagte Direktoren der Targowica, auf die Anklagebank 
zommen. Man hört über Kaſon und Genoſſen, die für 
20 000 Zloty Kaution ſich die Freiheit erkauft haben, 
. Dinge, die nicht dazu angetan ſind, den Ruf 

der Behörden zu fördern. Jedenfalls waren Verbrecher 
110 Geſängniswärter in Myslowitz wieder einmal in 
ranter Gemeinſchaft. 


Einen Poliziſten feſigehalten. 

r Polizeibeamte P. in Chorzow bemerkte meh⸗ 
ere 8 auf ber Straße, die ihm als berufsmäßige 
Schmuggler bekannt waren. Er verfolgte ſie und ge⸗ 
letigte in die Wohnung des Paul Androſſa in Choczow 
und forderte die Herausgabe der Pakete. Nun warfen 
ich etwa 4 Perſonen auf den Polizisten, hielten ihn ſeſt, 
während einer der Schmuggler die Pakete hinausbeför⸗ 
derte. Grit als die „Waren“ bereits in S Sicherheit wa⸗ 
sah. ließ man den Poliziſten wieder fvei, der dann einige 

Verhaftungen vornehmen konnte. Aber wo ſich die 


Schmuggelware befindet, hat man bisher nicht heransbe⸗ 


kommen. 


Erplofion nan ſtnallkorten. 

Auf dem Transport nach Tarnowitz explodierten gwei 
Schachteln Knallkorlen in einem Auto und richteten gro: 
zen Schaden an. In der Umgebung dieſes Autos vur⸗ 
den ferner 8 Fenſterſcheiben aus ſchlagen. Die Fahrer 
des Wagens, ein gewiſſer Willmann und S ajer, wurden 
ſchwer verletzt, fo daß fie ärztliche Hilfe in nſpruch neh⸗ 
men mußten. Wie 


bart berhnadt, was bie Gsplofime herkeitührte. . 


es ſcheint, waren die Knalllorken nicht 


| 


Entführung einer 17jährigen? 

Der Arbeiter Marian Magierſki aus Bismarckhütte 
teilt der Polizei mit, daß dieſer Tage feine taubſtumme 
Tochter von zwei Unbekannten aus dem Hauſe gelockt 
worden iſt und bis heute noch nicht zurückgekehrt ſei. Es 
handelt ſich um junge Burſchen von etwa 20 Jahren, ion: 
bei es den Eltern nicht bekannt iſt, ob die Tochter fe 
kannte. Die Polizei hat ſofort Nachforſchungen aufge: 
nommen, bie jedoch bis zur Stunde ohne Erfolg blieben. 
Die Entführung des Mädchens aus dem Hauſe hat in 
Bismarckhütte und Umgebung großes Aufſehen erregt. 


Bor einem ſenſationellen Schmugglerprozeß. 

Es ſteht ein ſenſationeller Prozeß bevor, wobei der 
Schmugglerkönig Franz Maniura ſelbſt als Zeuge vor 
Gericht auftreten will, nachdem man ihm freies Gereit 
zugeſichert hat. Maniura wird als der Organiſator gan⸗ 
zer Schmugglerbanden bezeichnet, die beſonders Seide, 
Feuerzeuge und Nadioartitel aus Deutſchland nach Polen 
ſchmuggelten. Maniura, der wiederholt vorbeſtraft iſt 
und gegen den noch eine Reihe von Prozeſſen ausſteht, iſt 
ſeinerzeit aus Polen nach der Vchechoffowakei lobe 
hält ſich jezt aber wieder in Beuthen DS auf. Einer d 
Ungellagten in dieſem Prozeß, der Chauffeur e 
ist geſtändig, aber es handelt ſich in dieſem Prozeß da rum, 
die Gehilfen innerhalb der Zollbeamten ſelbſt zu belaſten, 
da einer der Zöllner, ein gewiſſer Wilhehn Makula aus 
Kunzendorf, mit angeklagt iſt. Maniura hat ſich nun 
fereit erklärt, als Zeuge zu erſcheinen, um ſeine Pierer 
Bandengenoſſen und Gehilfen zu belaften. 


Eine Einbrecherbaude verhaftet. 

Seit einigen Wochen ſind in der Gegend von Ear⸗ 
dawiec und Orzeſche eine Reihe von Einbrüchen erfolgt, 
ohne daß es gelungen iſt, die Täter zu ſtellen. Nun hat 
die Orzeſcher Polizei einen gewiſſen Wilhelm Palarus 
aus Preiswitz verhaftet, der Einbruchswerkzeuge bei ſich 
führte. Wie nun ermittelt wurde, hat Palarus den Dieb⸗ 
tagt in den Konſum in Orzeſche durchgeführt. Inzwiſchen 

iſt es auch gelungen, feine Kumpane, Stabarſki aus Or⸗ 
montoroicz und Karl Walus aus Zawada, zu verhaften 
Die Polizei glaubt einer gefährlichen Eiubrecherbande 
a die Spur gekommen zu jein und fie auch liquidiert zu 
haben. 


Bielitz-Biala u. umgebung. 


Wer hat hier für Ordnung zu ſorgen? 


Dieſe berechtigte Frage drängt ſich dem Paſſanten 
auf, wenn er die Arbeiten bei den a 
ſſehl. Während auf der einen Seite der „löbliche“ Ma 
giſtrat die Hauptſtraße pflaſtert und hertichten läßt, ſo 
bleiben die Nebengaſſen in gänzlichem Moraſt liegen. 
Dies iſt auch auf der Straße, welche neben dem Narlto⸗ 
wie zplaz am Arbeiterheim vorbeiführt, zu bemerken, denn 
als die Republikſtraße gewalzt und hergerichtet wurde, 
wurde der Verkehr am Narutowiczplatz vorbeigeleitet und 
dadurch die Straße gänzlich ruiniert. Wenn es regnet, 
und das geſchieht doch jetzt im Herbſt in ausgiebigem 
Maße, ſo iſt dieſe Straße faſt unpaſſterbar. Daß auch 
dieſe Straße jetzt etwas ausgeſchottet und hergerichtet 
wird, darum kümmert ſich lein Menſch. Es wäre Auf⸗ 
gabe des Stadtpräſidiums dafür zu ſorgen, daß dieſe 
Straße, die doch an dem Narutowiczdenkmal vorbeiführt, 
in einen anſtänigen Zuſtand verſetzt wird. 

Neuerlich werden auch Klagen über den ſchlechten 
Zuſtand der Straße laut, welche an den Baracken neben 
der Artilleriekaſerne vorbeiführt. In letzter Zeit werden 
dort ſtändig Wagen, welche mit Schotter beladen ſind, 
vorbeigeführt und dadurch wird die Straße derart zu⸗ 
grundegerichtet, daß die Benützung der Straße durch 
Fußgänger fait. unmöglich iſt. Hier ſollte der Maziſtrat 
doch unbedingt auf mehr Ordrrng ſehen, wenn er nicht 
den Eindruck erwecken will, daß ihm die armen Leute, 
die dort wohnen, gänzlich gleichgültig find. Schließlich 
zahlen dieſe Leute dort doch auch Miete und Steuern und 
haben ſomit auch Anſpruch auf einen anſtändigen Zu; 
gang zu ihren Wohnungen 
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Ein junger Mitlämpfer feſtorben. 
Im Alter von 34 Jahren ſtarb am Dienstag, dem 
27. Oktober, Rudolf Olma aus Alzen an Bauchtyphus. 
Olma arbeitete von ſeinen Jugendjahren an bei der 
Firma Schwabe in Bielitz, wo er ſich auch gleich der Mes 
tallarbeiterorganifation in Bielitz RN und bis zu 


ſeinem Tode ein rühriger Mitarbeiter 
der arbeitenden Klaſſe blieb. Er bekleidete auch durch 
lange Zeit die Funktion 
Organiſation und erwarb 


trauen feiner Mitarbeiter. Alle, die ihn gekannt und 
mit ihm gearbeitet haben, werden in ein chrendees Pr 


für die Intereſſen 


eines Betriebskaſſierers für die 
ſich auch hier das volle Ver⸗ 


e 
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blen has, Schug „Bad 
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ine brachtvolle Das zunſti⸗ Kundgebung 
Im Beiſein feiner Familie. 


PiS und DSA haben anläßlich des 70. Geburt 
tages des ehrwürdigen Vorkämpfers des polniſchen So⸗ 
dialismus, Ignacy Daszynſki, zu einer Akademie nach 
dem „Swarzen Adler“ nach Biala eingeladen. Biala 
ſelbſt iſt für Daszynſti ein bedeutender Boden, der ſogar 
dieſen Kampfgenoſſen von weiter Ferne wieder auf ſeinen 
Platz zurückrief. Wie wir aus ſeinen Erinnerunger 
wiſſen, war Daszynfki des Kampfes müde und entſchloß 
ſich, Anfang 1896 auszuwandern, er wollte nach Süd⸗ 
amerika. In Paris trafen ihn aber Nachrichten, daß in 
Lemberg und Biala⸗Bielitz die Arbeiterſchaft am 1. Mat 
die Arbeit niedergelegt habe, und ſo entſchloß ſich Gen. 
Daszynſti, wieder heimzukehren und die Agitation wie⸗ 
der aufzunehmen. Mit Recht konnte Gen. Ciolkosz in 
ſeinem Referat auf die Tatſache hinweiſen, denn es 
waren die Bieliz⸗Bialaer Arbeiter, die durch ihre Mai⸗ 
feier den Gen. Daszynfki für die polniſche Arbetertfafte 
vetteten, 

Der etwa 2000 Menſchen faſſende Saal war bis au 
den letzten Platz gefüllt. Von der Bühne und den G45. 
rien wehten rote Fahnen. Die TUR hatte alles getan, 
um den Saal prächtig zu ſchmücken. Aber der Arbeiter⸗ 
ſchaft wurde auch noch die beſondere Ehre zuteil, daß die 
beiden Söhne und die Tochter des Genoſſen 1 
dieſer Alademie beiwohnten, nachdem die Geſundheit de 
hohen Jubilars es ihm nicht mehr ermöglicht, foren 
Feiern beizuwohnen Des morgens am Montag, dem 26. 
Ottober, weilte in Byſtral eine Delegation polniſcher 
und deutſcher Arbeiter unter Führung von Piotrowſei, 
Follmer und Ciolkosz, um Gen. Daszynfki ſelbſt dit 
Glückwünſche zu überbringen. 

Nach der durch das Vorwärts⸗Orcheſter intonierten 
Internationale, begrüßte Gen. Pysz die Anwenſenden 
und gedachte in wenigen Worten des Jubilars, berief zum 
Vorſitzenden Gen. Follmer, worauf Gen. Biotromffi 
252 Warſchau ein ſehr imtjafjenbed Bild des Kämpfers 
Daszynſki entwickelte. Seine Rede klang in den Ruf aus, 
das Werk zu vollenden, welches uns Gen. Daszynſtt 
überantwortet hat. Genoſſe Kowoll⸗Kattowißz ſchil⸗ 
derte dann in deutſcher Sprache das Leben des Kämpfers, 
dem es zu danken ſei, wenn der Unabhängigkeitsgedanle 
jeſten Boden in der Arbeiterſchaft gefaßt hat. Gen. Da⸗ 
Jzynſki hat ſich in den Herzen der Arbeiterſchaft ein un⸗ 
auslöſchliches Denkmal geſeßt, er kann darauf verzichten, 
daß man ihm Denkmäler baute. Es fehle an Worten, um 
den Menſchen, Agitator, den Organiſator und Publiz'ſten 
Daszynfli zu würdigen. Er war es, der bie Demokratie 
in den bt oberto gen bes Jahres 1929 rettete, als Dit: 
ziere im Sejm eine Sitzung erzwingen wollten, und er 
war es, ber es wagen durfte, auch dem Marſchall Pil 
udſki enigegengutreten, Die deutſche und polniſche Ar⸗ 
beiterſchaft hat Daszynſki einen großen Dank abzuſtatien 
et war nicht wur im früheren Oeſterreich oder im Heuriger 
Polen ihr Wortführer, er war es auch auf internationg 
lem Forum, gleich den Bebel, Adler und Jaures. Cs 
bleibt uns die Aufgabe ein Werk in, Erfüllung gehen gu 
laſſen, indem wir die Volksrepublik ſchaffen, die Dassyn- 
fh als erſter Premier Polens ausgerufen hat. Gen. 
Ciollosz entwarf dann das Bild des Kämpfers Da⸗ 
Saynfti, wie es ſich in den verſchiedenen Jahren bot, und 
kam zum Ergebnis, daß der Kampf nicht umſonſt ausge: 
Rund worden iſt, wenn man unſere heutige Lage de⸗ 
trachtet. Der Kampf um ein ſozialiſtiſches Polen wird 
gerade im Zeichen Daszynſkis fortgeführt. Mit einem 
Zitat aus Daszynſklis Rede ſchloß Gen. Ciolkosz ferne 
anfeuernde Rede, daß die Saat gedeihen wird, die De 
2zunſki geſät hat. Zwei Prologe in wenne und dent 
ſcher Sprache, von den Gen. Kuzma und Schimke vorge: 
tragen, ernteten reichen Beifall. 

Hierauf dankte in 23 Worten Gen. Stefan 
Daszynſki namens der Angehörigen und des Vater? 
für die würdige Feier und Freude, die man durch ben 
heutigen Tag dem Gedenlen Daszynſkis bereitet hat. 
Zum Schluß ſprach noch Gen. Zawierucha, der den Ge. 
kurtstag Daszynſtis mit den heutigen Sümpfen verband 
und auf die Gefahren hinwies, die — 4 jezt der Arbei⸗ 
terklaſſe bevorſtehen, worauf Gen. Pysz die Akademie mit 
herzlichen Worten des Dankes an die Teilnehmer ſchloß. 
Zur Ausgeſtaltung der Feier trug den 5 
weſentlich hei. 


Morgen — Herhſſtſirdbertaſel. 

Am morgigen Samstag findet, 8 Uhr abends, die 
Herbſtliedertaſel des A „Gleichheit“ in Ultbielik in 
der Reſtauration des H. Andreas Schubert ſtatt. Alle 


Genoſſen und Freunde werden zum zahlreichen Ben 
tiefer Liedertafel eingeladen. 


Thenteripielpian. 
Freitag, den 30. Oktober, in Serie rot das Luſtſple! 
„Der Lügner und die Nonne“. 

Samstag, den 31. Oktober, 8 Uhr abends, im Abon⸗ 
nement Serie blau die Operette „Olly — Polly” a2 
vorverlegte Aufführung. 

Dienstag, den 3. November, im Abonnement Seric 
geld Premiere des mn "as Glück im Winker“. 

Mittwoch, den 4 Der, im Abonnement Serie 
Wü im Winkel". 
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Aus der „Arbeiter⸗Zeitung“ entnehmen wir einige 
Latſachen⸗Berichte, die ein bezeichnendes Licht auf die 
Labilität des Schuſchnigg⸗Regimes werfen. Das demo⸗ 

kratiſch⸗ſozialiſtiſche Europa wird die innere Entwicklung 

in Oeſterreich mit aktivem Intereſſe verfolgen müſſen, 
wenn es nicht eines Tages vor unliebſamen Ueberraſchun⸗ 
gen ſtehen will. 
9 Die Pleite der „Vaterländiſchen Front“. 
Die „Maſſenkundgebung“ der VF. vom 18. Oktober 
I beſtand zu 90 Prozent aus öffentlichen Bedienſteten, Ar⸗ 

beitern und Angeſtellten, die unter ſchamloſer Ausnütung 
ihres Abhängigleitsverhältniſſes zur Teilnahme georeßt 
wurden. Dennoch iſt aber die Hälfte der erwarteten Pro⸗ 
I binzteilnehmer zu Hauſe geblieben. Trotz der Gratis⸗ 
fahrt find aus der Provinz viel weniger Teilnehmer ge 
lommen, als angeſagt gemefen waren. Auf dem Franz⸗ 
oſesß⸗Bahnhof und dem Bahnhof Heiligenſtadt ſollten 
Sonderzüge mit 21 200 Teilnehmern, überdies mit 
ahrplanmäßigen Zügen 5800 Teilnehmer, zuſammen alſo 
27000 Teilnehmer, ankommen. Tatſächlich ER aber nur 
13 700 Teilnehmer angekommen. Die Hälfte iſt ausge⸗ 
lieben. Aehnlich war die Beteiligung auf den anderen 
Bahnhöfen. f 

Angft vor den Rächern Walliſchs. 

Am 2. Oktober wurden plötzlich Bahnhof und Schloß⸗ 
berg von Bruck a. d. Mur mit einer MG⸗Kompanie der 
Gendarmerie beſetzt. Die Brucker Gendarmerie, die in 
lezter Zeit ſehr ängſtlich geworden iſt, hatte, wie man 
hört, einen „Putſch von links“ befürchtet. Die Mörder 
Kelomann Walliſchs quält ihr Gewiſſen; fo geraten fie 


immer wieder in Angſt. 
b 
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9 Vahlſchwindel auch in Peru. 
ie In Peru war Präſidentenwahl. Der ſozialiſtiſche 
Fandidat Eguiguren war feinem Gegner Prado, dem 
Vertreter der „Nationalen Front“, weit voraus. Die 
Stimmen waren noch nicht ausgezählt, da focht ſchleunigſt 
die Rechte ein beſtimmtes Teilergebnis an. Und ebenso 
cleunigſt wurde die weitere Stimmenzählung eingeſtellt. 
Am 30. Oktober tritt das Parlament zu einer Sonder⸗ 
ſieung zuſammen, um über die Anerkennung oder Nicht⸗ 
Wakerkennung der angefochtenen Stimmen zu beſchließen. 
Vielleicht verwandeln ſich bis dahin die noch unaus⸗ 
Fezählt in den Wahlurnen ruhenden Linksſtimmen durch 
in willkommenes Wunder in ihr Gegenteil, oder man 
ſindet ſonſt einen „demokratiſchen“ Weg, den Volkswillen 
* ſtaatserhaltende, nämlich rechte Bahnen zu lenken. 


Die Hochzeit in Holland. 


I Die Hochzeit der holländiſchen Kronprinzeſſin Juliana 
am 12. Januar im Haag ſtattfinden. Das Hochzeits⸗ 


Und nun, Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
(47. Jortſetzung) 

Siebzehntes Kapitel. 
„Herr Doktor — Herr Doktor!“ 

Nainer von Ralenius rieb ſich die Augen und ſprang 
einem Bett auf. a 
„Nanu, Johann, was iſt denn? Rede doch!“ 
Dem treuen Alten ſtand der Schweiß auf der Stirn. 
uus feinen Augen ftarrien Angſt und Entſetzen. 
„Um Gottes willen, die gnädige Frau —“ 


— Jetzt war Rainer gung wach: 

„Ja, was denn, Menſchenskind? Reden Sie doch!“ 
„Unten — hinten — im Gartenpavillon — tot, 

Gott, o Gott — tot!“ 


Mit einem war Rakenius aus dem Bett. Noch 

egriff er nichts. Noch ahnte er nichts. | 

Mit der Schnelligleit, die den gedienten Soldaten 
berrut, ſtand der Doktor ſchon wenige Augenblicke ſpäter 
unten in der Diele und ſah, wie die Dienerſchaft ängſtlich 
liſanmengedrängt ſtand. * 
Bei feinem Kommen ftrebten fie tief grüßend auzein⸗ 
inder und gaben ihm den Weg frei. 
ANakenius ging, ohne ſich umzuſchauen. Schen und 
ertönt folgte das Perſonal. . 
) Tie Tür zum Wintergarten fand gähnend⸗weit offen 
Erſtickend ſchlugen ihm der Duft der exotiſchen Pflanzen 
un die Wärme der Zen ralheiz nig entgegen. 
Mit blaſſen Lippen und zitternden Knien ſuchte Rai⸗ 
e von Rabenius um dos Runbleil der Palmen herum, 
Donn ein unterdrückter Schlei. Er ſtand dor dem 
leblo en Körper feiner Frau, 
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die wahre Lage in Oeſterreich. 


Herr Schufchniga ft auf Balonetten. 


e 


Freitag, den 30. Ortover 1888 


Klerofaſchiſtiſche Schandjuftdl 

Der Wiener Genoſſe Karl Eiſenmorgen wurde jetzt 
wegen Streuens von Flugzetteln anläßlich des Olympia⸗ 
ſackelzuges zum drittenmal verurteilt. Er erhielt, nach⸗ 
dem er von der Polizei eine Strafe von acht Mongren 
und vom Gericht eine Strafe von ſechs Monaten erhalten 
hatte, jetzt noch eine Zuſaßſtrafe von vier Monaten. Der 
Mann hat alſo für Flugzettel, die ſich lediglich gegen die 
Nationalſozialiſten gerichtet haben, eine Strafe von nicht 
weniger als achtzehn Monaten erhalten. 


Die Arbeiter beugen ſich nicht! 

Der Präſident der Arbeiterkammer in Klagenfurt, 
Herr Matt, ſagte unlängſt: „Reden wir uns nichts ein, 
daß es uns gelungen iſt, die Arbeiter gewonnen zu haben. 
Das iſt uns an Schmarrn gelungen. Die Arbeiter wollen 
don uns nichts wiſſen und halten nach wie vor zu ihren 
alten Führern. Ob ich in eine Verſammlung gehe oder 
einer von denen, die als Verräter zu uns gekommen find, 


es iſt immer das gleiche: entweder es kommen die Arbei⸗ 


ter überhaupt nicht in die Verſammlung, oder wenn ſie 
kommen, ſo lachen ſie uns nur aus. Wenn wir nicht ein 
paar Unternehmer hätten, die die Arbeiter zwingen, daß 
ſie uns den Beitrag zahlen, dann hätten wir überhaupt 
niemand in der Einheitsgewerkſchaft.“ 


Aus dem Konzentrationslager geflohen. 
Wien, 29. Oktober. Aus dem Konzentrations⸗ 
lager in Wöllersdorf gelang es den zwei kommuniſtiſchen 
Führern Herner und Fürnberg zu entkommen. 


Eine Verleumdungs klage Trotzlis. 
Trotzki hat nach Meldungen aus Oslo gegen das 
Hauptorgan der norwegiſchen kommuniſtiſchen Parte! we⸗ 
gen der Behauptung, er ſei der Anſtifter des Mordes an 
Kirow, Verleumdungsklage erhoben. 


Neuartige Bet kehrs erziehung. 


„Evelyn!“ * 

Lie Diener waren ſtehengel lieben. 

Nakenius griff nach dem Arn der Lebloſen, richtete 
ihn hoch. Keine Bewegung mehr. Nur Blut ſickerte dick 
und ſchwer aus einer Heinen Wunde an der Schläfe. 

Jetzt erſt begriff Rainer von Rakenius die ſurcht⸗ 


bare Wucht des Schickſals. 


„Evelyn — Evelyn!“ Es klang ſchauerlich in dem 
hohen Glashauſe. i 

Da ſtand der Leine, runde Gartentiſch. Und hier 
auf der langen Pedbigrohrbank lag die ſchöne, elegante 
Frau mit ſtartem, unbeweglichem Geſicht, das Entiegen 
und Angſt noch im Tode verriet. 

„Ein Verbrechen — ein gemeines Verbrechen. Wer?“ 

Ralenius ſtöhnte zuſammenhanglos Säge. Dem 


erſten Schreck folgte jäher Schmerz. Me ch gad er 
Anordnungen. # | 
„Alle bleiben hier. Nichts anrühren. Johann, ruf 


en den Arzt! Ruf meinen Vater! Ruf die Polizei! Ja, 
Johann?“ 

„Jawohl, gnädiger Herr — jawohl!“ 

Wie im ſtummen Gebet ſaß Doktor von Rakenius 
zul en ſeiner toten Frau. Er hatte fie nicht mehr lieben 
lörmen. Hatte fie kaum geliebt, weil fie fo grundwerſchie⸗ 
den waren. ö N 

Und doch. Sie war ſeine Frau geweſen. Gewohn⸗ 
heit hatte allmählich doch ein Band um ſie gewoben. Sie 
war ein Menſch, der täglich um ihn war. 

„Evelyn!“ ſagte er immer wieder matt vor ſich hin. 
als warte er auf Antwort. 

Die Polizei war fzüher da als der Arzt. Als dieſer 
schien, arbeitete die Mordlommiſſion ſchon fieberhaft 

Man vernahm die Dienerſchaft 


ee 


Nadio⸗ Programm. 


. Sonnabend, den 31. Oktober 1936. 
Warſchau⸗Lodz. a 
6.33 Gymnaſtik 7.35 Schallpl. 12.03 Lieder 14.30 
Hörſpiel 15.40 Italieniſche Lieder 16 Popmäre 
Muſik 16.15 Fragmente aus Opern 18 Zum Spar: 
tag 18.15 Sport 18.24 Schallpl. 19 „Die Hech⸗ 
zeit“ von Wyſpianſki 20 Für die Auslandspoten 
21 Konzert 22 Klaviermuſik 22.30 Sinfoniekonzer! 
23.30 Wunſchkonzert. 
Kattowitz. 
13 und 15.15 Schallpl. 18.20 Kinderfunk. 
Königswuſterhauſen (191 (3. 1571 M.) 
6.30 Morgenmuſik 10.30 Kindergarten 12 Konzer! 
14 Allerlei 16 Für jeden etwas 19 Guten Abend, 
lieber Hörer 20.10 Wenn der Walzer erklingt 22,50 
Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 
Breslau. 
12 Buntes Wochenenür 14 Allerlei 15.20 Lieder 
16 Froher Funk 19 Die Woche klingt aus 20.10 
Wenn der Walzer erklingt 22.30 Tanzmuſik. 
Wien (592 kz, 507 M.) 


12 Schallpl. 15.35 Zitherkonzerz 19.15 Operette: 
Zum golzenen Kipfer! 23.10 Schallpl. 21 Zigen⸗ 
nermuſik. 

Prag. 


12.35 Blasmuſik 16.05 Konzert 19.15 Milttäriem 
zert 22.30 Tſchechiſches Kabarett. 
Polniſche Muſik im belgiſchen Rundſunk. 

Der bekannte Geiger Mieczyſlaw Szaleſki erhied 
vom Brüſſeler Sender eine Einladung für zwei Konzerte. 
Im erſten Konzert wird das Programm Werle von Szy⸗ 
manowſki, Frieman und Wieniawſki umfaſſen, während 
der Künſtler im zweiten Konzert ein Werk von Haydn in 
Geſellſchaft des Brüſſeler Sinfonieorcheſters vortragen 
wird . Die Auftritte erfolgen am 26. und 27. Dezember. 


Flötenſpieler Callimachos. 

Im vergangenen Jahre trat in Warſchau im Kon⸗ 
zertſaal und im Rundfunk der berühmte griechiſche Flö⸗ 
tenſpieler Lambros Demetrios Callimachos auf. Der 
Künſtler, der in Kairo geboren wurde, iſt erſt 26 Jahre 
alt, aber bereits in ganz Europa bekannt. Dieſer große 


Künſtler tritt heute um 20 Uhr in der Warſchaue Phil⸗ 


harmonie auf, deren Konzert vom polniſchen Rundfunk 
übernommen wird. Das Programm umfaßt die Flöten⸗ 
konzerte von Mozart und Ibert. Vielverſprechend iſt auch 
ber ſinfoniſche Teil des Konzertes, der von dem in Europa 
gut bekannten rumäniſchen Kapellmeiſter Georges Geor⸗ 
gescu dirigiert wird. Das Orcheſter wird Bramhs' dritte 
Sinfonie, ſowie das ſinfoniſche Poem „Juventus“ der 
ilalieniſchen Kapellmeiſters Viktor de Sabbaty ſpielen. 

erwähnen wäre hier noch, daß das Flötenkonzert von 

bert zum erſtenmal in Polen gegeben wird 


„Sd“ — Rundfunkſteich. 


Auf einem Paſſagierdampfer, der zwiſchen Europz 
und Amerika verkehrt, kommt es auf einer dieſer Kempen 
Reiſen zu intereſſanten Verwicklungen. Die Helden des 
Augenblicks ſind: ein Paſſagier, zwei Marineoffiziere und 
eine Frau. Die Verwirrung hat einen ſenſationellen 
Hintergrund und iſt durch witzige Situationen reich be⸗ 
lebt. Die Sendung beginnt um 22.30 Uhr. 


. Pre EEE TELTEEETTELNEN ET EEE 


Jetzt erſt erfuhr Rakenius, daß das ganze Perfensf 


| für den vergangenen Adend beurlaubt geweſen war. 


Warum? 

Mit überſtürzten Schritten kam der alte Geheimral 
— und ſtand ſprachlos da. Dann grub ſich ein bitterer 
Schmerz um ſeinen Mund. Er ſah auf ſeinen Sohn, der 
teilnahmslos hinter dem Kommiſſar ſtand und ihn ſchein⸗ 
tor gar nicht hatte kommen ſehen. 

Unter der Toten wurde der Rwolver gefunden 

Ein Beamter faßte ihn vorſichtig an. 

Da griff ſchon der Kommiſſar zu und nahm ihn an 
a). 

” „Kennen Sie diefe Waffe, Herr Doktor?“ 

Tödliche Bläſſe bedeckte plötzlich das Geſicht Rainer 

„Sie gehört mir — mein Gott — mir!“ 

Der Geheimrat wich zurück. 

„Rainer! Deine Waffe ? Deine —a“ 

Der Geheimrat rang verzweifelt die Hände, aber 
ſprach nicht mehr. 

„Der Tod muß etwa gegen zwölf Uhr eingetreten 
fein. Jetzt iſt es vier Uhr“, ſtellte der Arzt feſt. 

Beamte notierten. 

Der ſchnauzbärtige Kommiſſar bohrte 
in die Geſichter der Umſtehenden. 

Geheimrat don Ralenius zuckte mit den Augen auf. 
Er dachte an ſeine Gattin, wenn fie das erfahren würde 
und er dachte an ſeinen Sohn. 

„Sie ſagten vorhin, daß Sie etwa gegen zwölf Uhr 
nach Hauſe gekommen ſein wollen. Stimmt das, Herr 
Doktor?“ 0 . 

„Es ſtimmt, Herr Kommiſſar! Mein Gott, wi⸗ das 
alles jetzt klingt! Wie das klingt. Ich ſehe plötzlich alles 


in andes. So ſonderbar.“ . 
Fortſepung folgt. 


ſeine Augen 
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N 2) 7 9.27 Bollägeitung — Freitag, ben, 30. 2 1936. “ 
Nadio⸗ Emm än e wie: Emerson, Elektrit; Philips, Telefunken, Kapsch, Rekord, Natavis 
8 t, Union, Kosmos, Standard rei! gran beauens Zebeitnn Radiounternehmen 
Reichhaltiges Lager in Zentrale: Fi U inmummmen TI 11 971171171770 
Glühbirnen. Kronleuchter 1 ale: 3 
8 PIOTRKOWSKA 50 BRACIA LAS .. ZGIERSKA 
alles Ba ae Tel 1 eee ee 2 1 164.95 9 Billige Preiſe 


Mime 


lan Bäume dom R. Beutler ere |Beneroioniihe 8. 


Kiltnitieno 134, Tel. 15481 Haute n.Gefthlechte: 
- Nofen, winterfeſte Pflanzen, Dahlien, Georginen empfiehlt Römifc-rufftiche, Seile, Swim. u. Wannen. auf Stroh? Heilanſtalt krankheiten 


empfiehlt in großer Auswahl Bäder, ſowie Maſſage · ⸗Peditur u. ſ. w. — Die Anſtalt wenn Sie unter günftigften 


E RZ v O k. IKOWS I gründlich renoplert. Bedingungen. bei wöchentl. au 
bee gehn, Bietet 361 Gardine 1. Ein dleum W. 1527 b e Beteila 4) 5 9 1 
Nr. 2 g 
Schnitt- 75 Topfblumen. € Sämereien aller Art. kauf 4 F wie bei Fa Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 
Preife wie in Baumschulen — Preislife auf Wunfch | hei Z Heifgont, MI. Wolnoseh 11. Tel L kr ale Kundfhaft und Konſultation 3 Zloty 


— n Fi abi) 
Gardinen u 1 Heilanſtalt eee 
Kappen, Stores, Zithderen kaufen Ste gut und billig mit Händigen Deiten für Krante auf n e e Dr. med. Heller . 


0 r 7 und ſo * ührur 
eee Id bart, Lodz 135:35 g 2 a e Weed on deichtigen, ane Epezlalarzt für Haut- und geſchlechtskraulbeiten 


Petrilauer 67 Fel. 127581 Deamien Ele nenn Traugutta 8 Tel. 179.89 
„Teppiche, Gardinen, Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RRAKOWSKI 2 g vr ale 15 3.8 jeih Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends, Sonntag v. 11-2 


Bifiten nach der Stadt an. Daſelbſt Roentgen⸗ 2 Beſon deres Wartezimmer für Damen 
sa) EL ee e eee eee Preilen tabinett für ſämtliche Durchleuchtung u. Fan 2 8 15 ni Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 


Tanſende Kunden haben ſich von der & 5 OrFR füt Anzüge, Paletots 
Güte und Qualität unſerer erprobten SE, 


» 1. Damenmäntel üerzcust 
Tarn B.J.MAROKO &SÖHNE, 100: — nr Sa 


Femme Heute die * der wunderſchön en bolniihen Heldenlegende 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 3 


Beginn 4 Uhr in der außergewöhnlihen Inszenierung und beiten Beſetzung mit ö 
eee enn Brodniewicz, Junosza- Stepowski, Bogda, Barszczewski, MalickaZnicz, Sielanski | 


Heilanstalt „Pz 3, KANTOR 
Ipezialarzt für Haute, haft» u. Gerthlehtotrantheite 


| urch Verbindungen mit ben erſten aus⸗ f 
D ländiſchen Modehäuſern, bin ich in der 
Petrilauer 294 Petrilauer 90 


Lage, mit den allerneueſten Modellen 
in⸗-U ausländifche Stoffe Kauft 4051. . Opel J bel der Salteftelle der Pabiauicer Zufußrbafn kranken uten Nele ben %s 1 
i den meueſten Deffin Kinder⸗Wagen eee, e . "FÜ 
e ae Weiall-Beiten | Spezialärzte und sahnärztliches 5 
Diplomierter Schneidermeiſter f Kabinett 


b B KRYSZTAL LODZ Matratzen een 5 Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt Theater- u. Kı no programm. 
"u Piotrkowska 24 / Tel 20585 Wring maſchinen Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends Städt sches Theater Heute 8.30 Uhr abends 


7 dat. 1 Premiere: Die Moral der Frau Dulska 
18888. „ Konſullat on 3 310 1 popu d es Theater: Heute 8.15 Uhr abends 


BIOHHIIAWEHU 
ru oo R: | 
Erittiaifiger Herrenſchneider „DOBROP OL deck e pe fa Ne wedröwki 


N. WAKSBERG, öde: e KUNSTSTOPFER | Ada Chinas Hölle 


PIOTRKOWSKA Casino: Meyerling 


2 le Frauen 
Eingang Fraugntta 16 u. Gientiewiaa 15, Tel. 246.08 M. KLEBER inte Of- ne, Siox 18 | Corso: 1. Ich liebe al 
Empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für die Herbſt⸗ 8. Kry nska nimmt aller Art Garderoben. Teppiche, deen II. Menschen im Tunnel 
und Winterſaiſon. Erſtklaſſige und ſolide Ausführung Speztalärztin für zum Stopfen zu mäßigen Preiſen an. 


ach den neueſten Modellen. Haut- U. beneriiche 


Dr.med. WIK TOR MILLER | su a: fc 


Innere Krauthelten (Spes. für ebeumatiſche Leiden) zurlckgelehrt 
zurückgekehrt Empfängt 


für 1986/37 zu dienen. Gleichzeitig empfehle ich 8 


| Europa: Die Besatzung 
| Grand-Kino: Der König der Frauen 


Metro: Die Launen einer schönen Fraw 
Mira: Pan Twardowski 

272 Palace: Es flüstert die Liebe 

. Przedwiı sn:e: 'Röza 

von 11—1 und 3—4 nachm 


ne joe IR . ER. ROESNER. 1055 En ven mel Bet 
Sienkiewicga un Tel. 18 11 Siemen 410 34 2 27 1 225 fel Rialto: Der letzte Akkord 


Metro Heute u. folgende Tage der wunderſchöne ml Henle und folgende Lage: ü Ad ri a 


Der feſſelnde Film aus den 
Przejazd 2 Liebesroman a blutigen Bruderkämpfen Chinas Gtowne 1 N 


Die Launen einer ſchönen Frau „Chinas Hölle“ | 


In den Hauptrollen: 7 
Pale Nino Martini z Anita Louise Zuden „. Pat O Brien, Josephine Hutchinson 
RENTE PP PPP 


| 
| 
| | 
RARIETA Der be bee Bader BENJAMINO GIGEI 

Sienliewicza 0 = Tel. 141,22 in den übrigen Rollen 


Der Zuſchauerraum iſt gegen Unwetter geſchützt im sim M:gda Schne:der 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr Peier Besse 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr nchm der 4jähr. Knabe 

— — EEE 


Sonnabends, Sonn- u. Feiertags um 12 Uhr 


dagsgeſell „Volkspreſſe“ m. b. G. | 

S lg Hr 81 575 4 3 Ab — | 
ptſchriftleiter: „Ing. Em er 

— ee Ion eebaltion Sndalt: Die 8 . 


Deu: rsa, Nd 1 wm. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Sbennemen t8pretid: monatlich wit 3 ind Sans 
und durch bie Pot Zloty 4.—. 3 lot —. 7 
Tusland: monatlich Slo in, Sie 11 
elner 10 e Sroſchen 


Unzeigenpretfe: Die ſtebengeſpaltene Millimeterzeile 18. Or 

tm die dreigeſpaltene Milllmeterzeile 60 Groſchen Stellen / 

£ 22 — — L . de 2 3 t Rabatt. 
Jar Amend 50 Nuſchlen 


